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GEP im Kanton Thurgau: Datenpflege und Nachführung 

1.  Ausgangslage: 

Um die Archivierung und Bewirtschaftung von GEP-Daten (Kommunale- und Verband-GEP) auf längere 
Zeit sicherzustellen, erklärte das Amt für Umwelt des Kantons Thurgau im Juli 1998 das VSA-DSS-
Datenmodell zum verbindlichen Datenmodell für die Erfassung aller GEP-relevanten Daten. 
(VSA: Verband Schweizer Abwasser- und Gewässerschutzfachleute, Zürich. DSS: Datenstruktur Sied-
lungsentwässerung) 
 
Es wurde vom VSA in Zusammenarbeit mit der Eidgenössischen Anstalt für Wasserversorgung, Abwas-
serreinigung und Gewässerschutz (EAWAG) in Dübendorf entwickelt. Die Verwendung des VSA-DSS-
Modells soll dazu verhelfen, die mit hohen Finanzmitteln (bis zu 50% der GEP-Kosten!) erfassten Daten 
auch in Zukunft optimal nutzen zu können. 
 
Im Kanton Thurgau wurde das VSA-DSS-Datenmodell bei 61 der 80 Gemeinde-GEP verwendet, weitere 
ca. 5 Gemeinde-GEP sollen bis Ende 2010 so aufgearbeitet sein, dass die wichtigsten Daten den VSA-
DSS-Anforderungen genügen. Zur Zeit werden diese Daten durch ein externes Büro kontrolliert. 
 
Um die Aktualität der VSA-DSS konformen GEP zu sichern, muss die Datenpflege auch mit Hilfe des 
vorgegebenen Datenmodells geschehen. Informationen zum Datenmodell sind unter folgendem Link 
abrufbar: www.imanagement.org/thurgau 
 
In der Zwischenzeit hat sich das VSA-DSS-Datenmodell weiter entwickelt und was besonders wichtig ist - 
die Norm SIA 405 hat die Datenstruktur des VSA-DSS-Modells betreffend den Kanalisationskataster als 
Norm übernommen. Weiter hat der GIS Verbund Thurgau das VSA-DSS-Datenmodell als verbindliches 
Modell für seine Mitglieder etabliert. 
 

2.  Aktuelles Nutzungsszenario für den Kanton Thurgau  

Im Rahmen der Erarbeitung des Generellen Entwässerungsplanes (GEP) entsteht eine Vielzahl an In-
formationen und Daten. Bestehende Datenquellen werden ausgewertet und mit neu erfassten Informati-
onen verknüpft. Durch den multidisziplinären Ansatz in der GEP Bearbeitung mit der Erarbeitung ver-
schiedener Zustandsberichte, ist eine Vielzahl an Akteuren (Gemeinde, Ingenieurbüros, Berater, Kan-
tonsstellen, Anwender) involviert, die ihre eigene Arbeitsmethodik und Art der Datenerfassung und -
struktur mit einbringen. 
 
Das aktuelle Nutzungsszenario bestimmt, welche Daten aus dem Datenmodell für die Generelle Entwäs-
serungsplanung des VSA zwingend erfasst und ausgetauscht werden sollen. Für den Kanton Thurgau 
wurde diese Vorarbeit durch das Amt für Umwelt (www.umwelt.tg.ch) in Zusammenarbeit mit dem GIS 
Verbund Thurgau (www.giv.tg.ch) geleistet und als verbindlich erklärt. Die Grundlagen dazu wurden im 
Rahmen eines Pilotprojektes der Abwasserverbände Altenrhein und Morgental erarbeitet und dann 2005 
der damals aktuellen Version (Release Oktober 2004) der Datenstruktur Siedlungsentwässerung ange-
passt. Im Jahr 2008 publizierte der VSA in Koordination mit der neuen SIA 405 Merkblätter 2015 / 2016 
den Release 2008. Diese Veränderung soll nun auch für Thurgau übernommen werden. 
 
Für dieses Projekt wurden aus dem Gesamtkatalog der Informationsobjekte (80 Objekte) im Rahmen 
einer Nutzungsanalyse die relevanten Informationsobjekte ausgewählt und der reduzierte Datensatz er-
stellt (siehe auch das Klassendiagramm). 
 
Aufgrund der Erfahrungen mit der Ablieferung der Daten der verschiedenen Gemeinden wurde das aktu-
elle Nutzungsszenario von 1999 im Jahr 2010 nochmals überarbeitet und der Umfang reduziert. In der 
Regel wird auf sämtliche Daten zu den Themen "Versickerung", "Gewässer" und "Gefahren" verzichtet 
resp. diese werden auf optional gesetzt. Diese Daten können mitgeliefert werden. Damit findet eine An-
näherung an den Entwurf Mindestumfang VSA-DSS des VSA statt, der mit dem neuen Musterpflichten-
heft publiziert wurde (http://www.vsa.ch/vsadss/gelbdrucke). 
 
 
Die einzelnen Informationsobjekte und die dazugehörigen Daten sind zu finden unter: 
www.imanagement.org/thurgau  
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Durch die Festlegung von Mindestanforderungen bei der GEP Bearbeitung wird sichergestellt, dass eine 
Mindestmenge an erfassten Daten und Informationen in eine Form gebracht werden, die einen Aus-
tausch und eine flächendeckende Darstellung über den ganzen Kanton ermöglichen. Dabei wurden die 
verschiedenen Grössen der einzelnen Gemeinden mitberücksichtigt und im Nutzungsszenario so formu-
liert, dass sie auch für kleine Gemeinden erfassbar und nachführbar sind. 

3.  Datenmodelle und Abgrenzungen 

3.1 Bestehende gesamtschweizerische Datenmodelle 

Im Jahre 1998 hat der Schweizer Ingenieur- und Architektenverein (SIA) die Norm SIA 405 "Geoinforma-
tionen zu unterirdischen Leitungen" mit den zugehörigen Merkblättern 2015 "Daten- und Darstellungska-
taloge für unterirdische Werkleitungen" und 2016 "Datenaustausch" publiziert. Diese Norm umfasst im 
Bereich Abwasser den Bereich des Kanalisationskatasters und des Werkleitungsplanes, also die bauli-
che Seite der Kanalisation. 
 
Der Verband Schweizer Abwasser- und Gewässerschutzfachleute publizierte 1999 die Richtlinie Daten-
struktur Siedlungsentwässerung mit einem konzeptionellen Datenmodell für die ganze GEP Bearbeitung. 
Diese wurde im Frühling 2003 und im Oktober 2004 in überarbeiteter und ergänzter Form auch in 
INTERLIS 1 und 2 beschrieben und veröffentlicht. Im Jahr 2008 erfolgte auch die Integration von VSA-
KEK (Erweiterung optische Inspektion bei Kanalfernsehaufnahmen) und die Anpassung auf INTERLIS 
2.3. 
 
Die beiden Datenmodelle überschneiden sich im Bereich Kanalnetz mit der Folge, dass bis dato zwei 
unterschiedliche Datenmodelle angewendet wurden (siehe Abbildung 1). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: SIA 405 Abwasser (1998, links) und Datenstruktur Siedlungsentwässerung (VSA-DSS, 
rechts) im Vergleich 
 
Diesem Missstand wurde bei der nun fertiggestellten Überarbeitung der auf drei Jahre gültigen Merkblät-
ter SIA 405 2015 / 2016 Rechnung getragen und die beiden Modelle im Überschneidungsbereich so ver-
einheitlicht, dass SIA 405 Abwasser neu eine Teilmenge der VSA-DSS wird. Ab 2005 gibt es daher nur 
noch ein Fachmodell für GEP Daten und bestehende Schnittstellenprobleme werden zukünftig vermie-
den. Mit SIA 405 Abwasser 2005 erfasste Kanalnetzdaten können dann auch einfach mit weiteren Infor-
mationen der Generellen Entwässerungsplanung ergänzt werden, insbesondere auch der Hydraulik, der 
Liegenschaftsentwässerung und der Gewässer (Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Ab 2005 ist SIA 405 Abwasser (2005) eine Teilmenge der Datenstruktur Siedlungsentwäs-
serung (VSA-DSS). Damit gibt es nur noch ein Datenmodell für die Generelle Entwässerungsplanung. 

4.  Definition der Datenherrschaften 

Zur Klärung der Zuständigkeiten bei der Erfassung und Nachführung von Daten ist die genaue Definition 
der Datenherrschaften bis auf Attributebene eines Datenmodelles sinnvoll und hilfreich. Der Datenherr 
definiert, wer auf einen bestimmten Datensatz Zugriff hat, wer berechtigt ist ihn zu löschen, zu ändern, zu 
erfassen oder anzuschauen. Bei der Zuordnung im Rahmen der GEP Mindestanforderungen wurden die 
folgenden Rollen definiert: 

Gemeinde 
Anlagebetreiber 
GEP Ingenieur 
Organisation 
Kantonale Stellen (z.B. Tiefbauamt, Amt für Umwelt, Amt für Raumplanung, ...) 

Gemeinde: 
Wem genau die Datenherrschaft innerhalb der Gemeinde obliegt, wird hier offengelassen. Entweder wird 
diese Aufgabe von der Verwaltung übernommen oder auch von der politischen Behörde (Gemeinde-
rat/Gemeindeparlament), z.B. bei der Bestimmung und Inkraftsetzung von Zonenbezeichnungen. 

Anlagebetreiber: 
Dies kann ein Abwasserverband, eine Privatperson oder aber auch die Gemeinde sein. Wer dies im ein-
zelnen ist, wird durch das Attribut 'Betreiber' festgelegt. Die effektive Erfassung und Nachführung kann 
auch weiterdelegiert werden an ein Ingenieurbüro, welches z.B. den Leitungskataster nachführt, falls der 
Anlagebetreiber diese Aufgabe nicht selber wahrnimmt (z.B. bei kleinen Gemeinden). 

GEP Ingenieur: 
Diese Rolle wurde insbesondere bei allen hydraulischen Informationen und den Informationen zu Ein-
zugsgebieten zugeordnet. Konkret wird hier die Datenherrschaft vom Betreiber (bei den Kanalnetzdaten) 
oder der Gemeinde (bei den Einzugsgebietsinformationen) an eine Fachperson delegiert, welche die 
notwendigen hydraulischen Kenntnisse bzw. Fähigkeiten zur Abgrenzung und Definition von Einzugsge-
bieten hat. Dies umfasst insbesondere auch alle Attribute, die im Rahmen der GEP Bearbeitung mit den 
verschiedenen Zustandsberichten neu erfasst und bestimmt wurden. 

Organisation: 
Jede Organisation bestimmt ihre Bezeichnung (Namen) selber. D.h. aber nicht, dass jede Organisation 
diese Informationen selber in ein Informationssystem eingibt. Dies wird vom Betreiber des Informations-
systems gemacht, welches diese Infos beinhaltet. Die Organisation hat aber als Datenherr das Recht zu 
verlangen, dass die korrekte Bezeichnung erfasst und gespeichert wird (analog zu z.B. Einwohnerdaten, 
die korrekt sein müssen). 

Kantonale Stellen: 
Im reduzierten Datenkatalog ist dies nur noch das Tiefbauamt, welches die Hochwasserkote bei Vorflu-
tereinläufen bestimmt. Wichtig ist aber, auch die Datenherrschaften der ausgeklammerten externen Da-
ten zu kennen. 

Die genaue Zuordnung der Datenherrschaften findet sich im reduzierten Datenkatalog. 
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5.  GEP Mindestanforderungen - Anwendung 

Folgende Informationsobjekte (Karten, Tabellen, Pläne und Berichte) können mit dem reduzierten Daten-
katalog erzeugt werden (weiss Nutzungsszenario 2010, inkl. gelb ursprüngliches Nutzungsszenario 
1999). Die Reduktion senkt die Anforderungen, erlaubt aber auch weniger Informationsobjekte für alle 
Gemeinden darzustellen: 
 
Werkinformationen 
2.004c Werkinformation Abwasser 1:500 
  
1.005 Geschichte des Abwasserbauwerks 
1.020 Anlagekataster und Anlagebuchhaltung 
2.002 Stammkarte Schacht 
2.004f Eigentumsverhältnisse 
2.004g Nutzungsart 
2.004h Rohrmaterial 
2.004j Funktion hydraulisch 
2.004k Übersichtsplan Hauptkanalnetz mit Abwasserbauwerken 
2.004p Status des Kanalnetzes 
2.004s Alterstruktur Kanäle 
2.004t Gefällsverhältnisse 
3.005 Übersichtsplan der Entlastungsbauwerke mit Angabe der Einleitstellen 
3.006 Bauwerke mit hydraulischen Einbauten 
3.007 Stammkarte Regenbecken/Speicheranlagen 
3.008 Stammkarte Hochwasserentlastung 
3.009 Stammkarte Notüberlauf 
3.010 Stammkarte Pumpwerk 
3.011 Stammkarte Versickerungsanlage 
3.012 Stammkarte Kanal 
  
Zustandsbericht Gewässer 
8.005 Gewässerschutzkarte 
9.001 Situationsplan Gewässer 
9.003 Tabelle Abflussverhältnisse Gewässer 
9.004 Tabelle Ökomorphologie, Stufe F 
  
Zustandsbericht Fremdwasser 
5.002 Übersichtsplan Fremdwasser 
  
Zustandsbericht Kanalisation 
2.004e Sanierungsplan Kanalisation 
2.004l Unterhaltsplan: Jahr der letzten oder nächsten geplanten Kanalreinigung 
  
Zustandsbericht Versickerung 
8.001 Versickerungskarte 
8.002 Übersichtsplan der Versickerungsanlagen 
  
Zustandsbericht Einzugsgebiete 
7.012 Modellplan mit Teileinzugsgebieten 
7.015 Übersichtsplan Entwässerungsarten 
 
Weitere Bereiche: 
 
Steuerung 
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6.006 Signalübermittlung 
  
Messungen 
6.005 Messstationen 
  
Hydraulische Berechnung 
7.001 Modellplan (Simulationsberechnung) 
7.002 Modellplan Längenprofil 
7.003 Profiltyp der Haltungen 
7.004 Nennweitenstruktur Haltungen 
7.005 Rückstauplan 
  
 
Die genaue Definition der Inhalte der einzelnen Informationsobjekte sind zu finden unter: 
www.imanagement.org/thurgau  
 
 

6.  Umsetzung in INTERLIS 

Basierend auf der bestehenden INTERLIS VSA-DSS wurde das aktuelle Nutzungsszenario für den Kan-
ton Thurgau im Datenmodell abgebildet und zwar durch das setzen und weglassen des INTERLIS Att-
ributes OPTIONAL. Grundsätzlich sind in INTERLIS VSA-DSS alle Attribute OPTIONAL mit Ausnahme 
der OBJ_ID und der BEZEICHNUNG. Für die Daten des reduzierten Datenkataloges wurden nun die 
betroffenen Attribute ebenfalls zwingend gesetzt und das OPTIONAL Argument entfernt. Damit diese 
Arbeit nicht von jedem Datennutzer oder -ersteller im Kanton Thurgau selbst gemacht werden muss, 
kann die so bearbeitete INTERLIS Datei bei der Geschäftsstelle des GIV bezogen werden (siehe 9.). 
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Beispiel: Abwasserbauwerk 
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Zugehöriger INTERLIS Beschrieb VSA-DSS: 
 
TABLE Abwasserbauwerk =   
 
   OBJ_ID: TEXT*20; 
   Eigentuemer: OPTIONAL -> Organisation; 
                        !! Referenz auf Organisation.OBJ_ID 
   Betreiber: OPTIONAL -> Organisation; 
                        !! Referenz auf Organisation.OBJ_ID 
   Baujahr:  Jahr;   
   BaulicherZustand: OPTIONAL (  
      unbekannt, 
      Z0,   
      Z1,   
      Z2,   
      Z3,   
      Z4   
    ); 
   Baulos: OPTIONAL TEXT*50;   
   Bemerkung: OPTIONAL TEXT*80;   
   Bezeichnung: TEXT*20; 
   Bruttokosten: OPTIONAL CHF;   
   Detailgeometrie: OPTIONAL Einzelflaechen; 
   Ersatzjahr: OPTIONAL Jahr;  !!   
   Inspektionsintervall: OPTIONAL Intervall;   
   Sanierungsbedarf: OPTIONAL (      
      dringend,   
      keiner,   
      kurzfristig,   
      langfristig,   
      mittelfristig,   
      unbekannt 
    ); 
   Standortname: OPTIONAL TEXT*50;   
   Status: OPTIONAL (      
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      aufgehoben_nicht_verfuellt, 
      aufgehoben_unbekannt,   
      ausser_Betrieb, 
      Berechnungsvariante, 
      geplant, 
      in_Betrieb, 
      Projekt, 
      provisorisch,   
      unbekannt, 
      verfuellt,   
      wird_aufgehoben 
    ); 
   Subventionen: OPTIONAL CHF;   
   Zugaenglichkeit: OPTIONAL (      
      ueberdeckt, 
      unbekannt, 
      unzugaenglich, 
      zugaenglich 
    ); 
   Letzte_Aenderung: OPTIONAL DATE; 
   MD_Datenherr: OPTIONAL TEXT*12; 
IDENT  
   OBJ_ID; 
END Abwasserbauwerk; 
 
Alle fett markierten OPTIONAL im oberen Beschrieb sind Teil des reduzierten Datenkataloges und darum 
zwingend. Das Argument OPTIONAL wurde entfernt. 
 
TABLE Abwasserbauwerk =   
 
   OBJ_ID: TEXT*20; 
   Eigentuemer: -> Organisation; 
   Betreiber: OPTIONAL -> Organisation; 
   Baujahr:  Jahr;   
   BaulicherZustand:  (  
      unbekannt, 
      Z0,   
      Z1,   
      Z2,   
      Z3,   
      Z4   
    ); 
   Baulos: OPTIONAL TEXT*50;   
   Bemerkung:  TEXT*80;   
   Bezeichnung: TEXT*20; 
   Bruttokosten: OPTIONAL CHF;   
   Detailgeometrie: OPTIONAL Einzelflaechen; 
   Ersatzjahr: OPTIONAL Jahr;  !!   
   Inspektionsintervall: OPTIONAL Intervall;   
   Sanierungsbedarf:  (      
      dringend,   
      keiner,   
      kurzfristig,   
      langfristig,   
      mittelfristig,   
      unbekannt 
    ); 
   Standortname: OPTIONAL TEXT*50;   
   Status:  (      
      aufgehoben_nicht_verfuellt, 
      aufgehoben_unbekannt,   
      ausser_Betrieb, 
      Berechnungsvariante, 
      geplant, 
      in_Betrieb, 
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      Projekt, 
      provisorisch,   
      unbekannt, 
      verfuellt,   
      wird_aufgehoben 
    ); 
   Subventionen: OPTIONAL CHF;   
   Zugaenglichkeit: OPTIONAL (      
      ueberdeckt, 
      unbekannt, 
      unzugaenglich, 
      zugaenglich 
    ); 
   Letzte_Aenderung: OPTIONAL DATE; 
   MD_Datenherr: OPTIONAL TEXT*12; 
IDENT  
   OBJ_ID; 
END Abwasserbauwerk; 
 
 

6.1 Wert "unbekannt" oder "keiner" 

Bei der Datenerfassung und beim Datenaustausch ist folgendes zu beachten: 
 
• "unbekannt" oder "keiner" heisst, dass eine Abklärung zu diesem Attribut durchgeführt wurde, die kei-

nen der anderen Werte als Ergebnis ergeben hat. 
• "unbekannt" heisst, dass für dieses Attribut eine Datenerfassung durchgeführt wurde, aber kein Ergeb-

nis gefunden wurde. 
 
Fügt man keinen Wert aus der Werteliste ein und lässt ein Attribut leer (@ in der Transferdatei), dann 
ergibt sich eine INTERLIS Fehlermeldung. 
 
Falls gegen die Vorgabe aus dem Nutzungsszenario ein Attribut nicht erfasst und abgeklärt wurde, dann 
darf nicht der Wert "unbekannt" oder "keiner" bei allen Datensätzen eingefüllt werden, um den Fehler bei 
Transfer zu umgehen, sondern es muss das OPTIONAL Attribut in der Modelldatei ergänzt werden und 
dies im Modell und im Transferprotokoll entsprechend vermerkt und vom Empfänger akzeptiert werden. 
 
Weitere Hinweise siehe Dokumentation auf der INTERLIS VSA-DSS CD: 
Datenstruktur Siedlungsentwässerung (VSA-DSS) INTERLIS 1 Beschrieb - Erläuterungen 
 

6.2 Ausnahmen OPTIONAL 

Nun gibt es eine Reihe von Attributen, die vom Nutzungsszenario zwingend sind, aber in der Praxis nie 
vollständig erfasst werden können. Diese sind als Ausnahmen schon OPTIONAL gesetzt. Dies heisst 
aber nicht, dass diese Daten nun nicht transferiert werden sollen (sie sind im Nutzungsszenario drin), 
aber es müssten Füllwerte wie "keine Bemerkung" oder "Keine" eingefügt werden, um keine INTERLIS 
Transferfehler zu erzeugen: 
 
Abwasserbauwerk.Detailgeometrie: Gerade bei den grösseren Bauwerken ist es sicher sinnvoll, die De-
tailgeometrie als Linienzug mit zu transferieren. Aber man kann nicht verlangen, dass von jedem Abwas-
serbauwerk (und insbesondere bei Normschächten), ein Linienenzug, der die Detailgeometrie beschreibt, 
abgelegt werden muss. 
 
Abwasserbauwerk.Standortname / Gebaeude.Standortname: Diese Information soll und kann nicht flä-
chendeckend über den Kanton erfasst und verwaltet werden. Dennoch ist es hilfreich, diese mitzutransfe-
rieren, wenn sie vorhanden ist. Im Gegensatz dazu wird bei Reservoiren und Brunnen der Standortname 
zwingend verlangt. 
 
Beziehungsattribute (Fremdschlüssel) sind grundsätzlich alle als zwingend gesetzt mit folgenden Aus-
nahmen (die aus den Modellbeziehungen her nur OPTIONAL sein dürfen): 
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Abwasserknoten.Hydr_Geometrie:  
Nicht jeder Abwasserknoten braucht eine Hydr_Geometrie. 
 
Messtelle.Abwasserbauwerk, Messstelle.Abwasserreinigungsanlage, Messstelle.Gewaesserabschnitt: 
Eine Messtelle hängt selten an allen drei Optionen. 
 
MechanischeVorreinigung.Versickerungsanlage ist zwingend, da diese ein Teil der Versickerungsanlage 
ist. Der Bezug zum Abwasserbauwerk muss aber nicht zwingend sein. 
 
Absperr_Drosselorgan.Steuerungszentrale, Ueberlauf.Steuerungszentrale: 
Diese Beziehung ist nicht zwingend, da im Kanton nur wenige solche Elemente ferngesteuert sind. 
 
Ueberlauf.Ueberlaufcharakteristik, Vorflutereinlauf.Gewaessersektor: 
Hier kann man darüber diskutieren, da die beiden referenzierten Klassen eigentlich im Nutzungsszenario 
drin sind. Die Frage ist, ob bei der Datenerfassung der Gewaessersektor bekannt ist und ob es zu jedem 
Ueberlauf eine Charakteristik gibt. Darum OPTIONAL gesetzt. 
 
Wasserfassung.Grundwasserleiter, Wasserfassung.Oberflaechengewaesser,  
Badestelle.Oberflaechengewaesser: 
Sind nicht Teil des Nutzungsszenarios. 
 
Abwasserbauwerk.Eigentuemer muss erfasst werden! 
 
Die HQ_Relation muss zwingend an eine Ueberlaufcharakteristik gebunden sein. 
 

7.  Erfassen von Eigentümer und Betreiber 

Die Definition von Eigentümer und Betreiber bei Abwasseranlagen ist eigentlich eine Grundvor-
aussetzung um eine GEP Bearbeitung zu starten. Sie ist entscheidend um zu definieren, welcher Teil 
des Netzes betrachtet und untersucht werden soll. Im Weiteren sind die Eigentumsverhältnisse entschei-
dend für die Regelung der Kosten. Dabei sind verschiedenen Aspekte in Betracht zu ziehen (Unterhalts-
kosten, Erstellungskosten, ...). 
 
Insbesondere bei der Zusammenführung von Daten einer Region muss das Attribut "Organisati-
on.Bezeichnung" zwingend erfasst und im Detail spezifiziert sein. "Gemeinde" oder "öffentlich" als Be-
zeichnungen für den Eigentümer reichen dann nicht mehr, da man dann plötzlich mehrere Gemeinden 
hat. Da muss der richtige Name als Gemeindename A, B, C etc. erfasst sein. 
 
Vielfach sind auf vorhandenen Plänen, CAD Systemen und Datenbanken diese Informationen noch nicht 
erfasst. Sie sind aber, da sie meist relativ global zugeordnet werden können zumindest für das Hauptka-
nalnetz mehr oder weniger bekannt, jedenfalls in ländlichen Gebieten. In städtischen Gebieten kann die 
Sachlage durchaus komplizierter sein, hier ist aber auch eher schon ein Register vorhanden, welches 
diese Informationen erfasst hat. Sehr unsicher ist die Datenlage aber meist bei der Liegenschaftsentwäs-
serung. 
 
Die Datenstruktur Siedlungsentwässerung (VSA-DSS) stellt vom Modell als Subklassen der Klasse "Or-
ganisation" sechs1 Tabellen zur Verfügung, die als grobe Gruppen für die Klassifizierung von Eigentümer 
/ Betreiber gelten können. Innerhalb dieser sollen konkrete Eigentümer oder Betreiber benannt und un-
terschieden werden. In den meisten Fällen und insbesondere in grösseren Verwaltungseinheiten (Stadt / 
Kanton) muss detaillierter unterschieden werden, "Köniz", "Zürich" oder "Bern" genügt in der Regel nicht. 
Hier muss differenziert werden, über welche "Kasse" bezahlt wird. Die Eigentümer sind innerhalb der 
Gemeinde / Kanton / Amt zu definieren. 
 
Definitionen: 
Betreiber ist derjenige, der den betrieblichen Unterhalt macht. Der Eigentümer ist zuständig (kostenpflich-
tig) für den baulichen Unterhalt und ist in der Regel im Grundbuch eingetragen. 

                                                           
1 Mit der zusätzlichen Subklasse "Genossenschaft_Kooperation" als Erweiterung TG sind es sieben 
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Regeln: 
"Organisation.Bezeichnung" ist ausser bei nicht mehr einzeln erfassten Privaten Eigentümern immer der 
effektive Name. 
 
Bei der Datenerfassung soll für "Organisation.Bezeichnung" z.B. bei einer Gemeinde nicht "Gemeinde" 
oder "Gemeinde Gemeindename" stehen, sondern der effektive Namen, z.B. Frauenfeld. Dito beim Kan-
ton. Die Attributierung als Kanton oder Gemeinde etc. erfolgt durch die Definition in der entsprechenden 
Subklasse. Diese ist zwingend abzufüllen. Stadt und Kanton Bern werden z.B. so unterschieden.  
 
Falls über verschiedenen Kassen abgerechnet wird, dann müssen diese einzeln als Eigentümer oder 
Betreiber aufgeführt werden und erscheinen als eigene Organisationseinheit. 
 
Es muss zum Beispiel bei Gemeinden unterschieden werden, dass öffentliche Bauten im Finanz- oder 
Verwaltungsvermögen als "Private" Eigentümer gelten und nicht dasselbe sind, wie z.B. die Stadtentwäs-
serung als Betreiber gewisser Teile des Kanalnetzes (siehe Tabelle unten). 
 
Hinweise und Ergänzungen 
Abgrenzung der Subklassen und Detaillierungsgrad 
Folgende Tabelle gibt einige Beispiele für Bezeichnungen von Organisationseinheiten und gibt an, wann 
mehrere Datensätze notwendig sind, um innerhalb der Subklasse aufzuteilen. 
TRENNUNG IN DER TABELLE BEACHTEN! 
 
 
Abwasser-
reinigungs-
anlage 

Abwasser-
verband 

Amt  Gemeinde Privat Kanton 

ARA Bern ARA Regi-
on Bern 

ERZ Entsor-
gung und Re-
cycling Zürich 
Stadtent-
wässerung der 
Stadt Bern 

Zürich 
Ebikon 

Grosse Private 
einzeln auffüh-
ren z.B. SBB, 
Liegenschafts-
entwässerung 
der Stadt Bern, 
Novartis 
 
Kleinere Priva-
te nur als 
Gruppe auffüh-
ren: Privat 

Thurgau 

      
ARA Muster Musterver-

band 
Stadtentwässe-
rung Musterko-
fen 
Strassenent-
wässerung 
Musterkofen 

Kleinmuster-
kofen 
 

Privat 
SBB 
Novartis 
Flurgenossen-
schaft Muster-
kofen 
Öffentliche 
Bauten Muster-
kofen (Gebäu-
de im Verwal-
tungs-
vermögen von 
Musterkofen) 

Musterkanton 

Tabelle 1: Subklassen von Organisation und mögliche Aufteilung von Organisationseinheiten, je nach 
Finanzierung oder Eigentümerstatus. 
 
Für weitere Infos siehe auch www.vsa.ch/Attributierungshandbuch  

7.1 Umsetzung in INTERLIS 

In der VSA-DSS gibt es in der Klasse Abwasserbauwerk zwei Attribute für die Erfassung von Eigentümer 
und Betreiber. Da aber verschiedene Abwasserbauwerke den gleichen Betreiber oder Eigentümer besit-
zen können, wurde die Klasse Organisation geschaffen und diese beiden Attribute werden als Fremd-
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schlüsselattribute bei Abwasserbauwerk geführt. Das heisst, es wird auf die OBJ_ID des Eintrages in 
Organisation referenziert. Dies soll sicherstellen, dass dieselbe Organisation nicht unterschiedlich erfasst 
wird. Die Klasse Organisation hat wiederum verschiedene Subklassen, um die Art der Organisation ab-
zubilden. Es reicht daher nicht aus, nur einen Eintrag in der Tabelle Organisation abzufüllen, sondern 
jede Organisation muss auch einer Subklasse zugeordnet werden. Ein INTERLIS-Datensatz ist damit nur 
vollständig, wenn die Summe der Einträge in der Klasse Organisation gleich der Summe der Einträge in 
den Subklassen von Organisation (Amt, Gemeinde, Kanton, ...) ist. Vom konzeptionellen Datenmodell her 
sind die Subklassen Erweiterung von Organisation. Es wird empfohlen in INTERLIS 1 die Fremdschlüs-
sel-Beziehung zwischen Subklasse und Superklasse 1:1 mit der OBJ_ID von Organisation umzusetzen, 
auch wenn INTERLIS 1 theoretisch auch einen anderen Schlüssel erlauben würde. Die Lesbarkeit eines 
Datensatzes für Menschen wird dadurch aber nochmals deutlich erschwert. 
 
 
 

 
 
Abbildung 3: Auszug aus dem Klassendiagramm: Superklasse Organisation mit zugehörigen Subklassen 
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Beispiel: 
TABL Organisation 
OBJE chxxxxxxAV000001               chxxxxxxAV000001     @                              
Testverband          @          GIV_TG       
OBJE chxxxxxxGE000001               chxxxxxxGE000001     @                              
Arbon                @          GIV_TG       
OBJE chxxxxxxGE000002               chxxxxxxGE000002     @                              
Dozwil               @          GIV_TG       
OBJE chxxxxxxGE000003               chxxxxxxGE000003     @                              
Egnach               @          GIV_TG       
OBJE chxxxxxxGE000004               chxxxxxxGE000004     @                              
Hefenhofen           @          GIV_TG       
OBJE chxxxxxxPR000080               chxxxxxxPR000080     @                              
SBB                  @          GIV_TG       
ETAB 
TABL Organisation_Hierarchie 
ETAB 
 
TABL Gemeinde 
OBJE chxxxxxxGE000001               chxxxxxxGE000001     chxxxxxxGE000001               
@       @           4401 @     @         
OBJE chxxxxxxGE000002               chxxxxxxGE000002     chxxxxxxGE000002               
@       @           4406 @     @         
OBJE chxxxxxxGE000003               chxxxxxxGE000003     chxxxxxxGE000003               
@       @           4411 @     @         
OBJE chxxxxxxGE000004               chxxxxxxGE000004     chxxxxxxGE000004               
@       @           4416 @     @         
 
TABL Abwasserverband 
OBJE chxxxxxxAV000001               chxxxxxxAV000001     chxxxxxxAV000001              
ETAB 
 
... 
 
TABL Privat 
OBJE chxxxxxxPR000080               chxxxxxxPR000080     chxxxxxxPR000080               
@                                                   
ETAB 
 
 

8.  Neuerungen 2010 gegenüber Version 2004 TG 

- Neu erweitert der Kanton Thurgau das Datenmodell um eine weitere Subklasse Genossen-
schaft_Kooperation. 

- Neu wird das Attribut Abwasserbauwerk.Eigentuemer als zwingend (nicht OPTIONAL) gesetzt. 
- Neu wird das Attribut Kanal.FunktionMelioration eingeführt, um Kanäle der Melioration zu beschrei-

ben. 
- MODEL Name ist neu DSS_2008_GEP_TG statt DSS_2008 um die Unterscheidung zum Ur-

sprungsmodell zu kennzeichnen. Ziel ist es aber, keine eigene Variante Thurgau zu kreieren, son-
dern so nahe als möglich bei der VSA-DSS zu bleiben und Anpassungen via den Aktualiserungspro-
zess der VSA-DSS einfliessen zu lassen. 

9.  Bezug Datenmodell 

Das Datenmodell gemäss den für den Thurgau relevanten Informationsobjekten kann als INTERLIS-
Datei bei der Geschäftsstelle des GIS Verbund TG (GIV) bezogen werden (siehe www.giv.tg.ch -> Kon-
takt). Da es sich um ein VSA-DSS-Modell handelt, ist dieses lizenzpflichtig. 
 
Grundsätzlich muss jeder Anwender im Besitz einer Original-CD INTERLIS VSA-DSS (Release October 
2004 oder March 2008) sein (VSA-Mitglieder Fr. 280.-/Nichtmitglieder Fr. 420.-; Bezug direkt beim VSA, 
www.vsa.ch). 
 


